
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 51 (1953)

Heft: 6

Artikel: Ueber die Einflüsse von seelischen Erregungen auf die anatomische
Struktur der weiblichen und der männlichen Fortpflanzungsorgane

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-951599

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-951599
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


54

(Heber bie Einftüfle t>on feelifcbe
ôfruBfur ber toeiblicben unb ber

2Btr paben uns teptpin bon ben ïPanbtungen
in ber mebginifcpen Sluffaffung ber Hranfpeits»
borgänge unterhalten, bie, nact)bem fie lange
nur auf äußerlichen Beobachtungen gefußt hat»
ten, infolge ber neuen Unterfuri)ungsmetpoben
ejafter unb rationetter gemorben finb. SBir
flachen bon ber 3ellenpatpotogie eines Bircporo
unb bon ber neuen Eumorat(3tüffigfeit)patpo»
Icgie, bie über bie Bafteriotogie unb bie Serum»
bepanbtung 31t neuen unb unermarteten Er»
fenntniffen geführt hat.

Stun aber gibt es int menfchtichen ober tieri»
fepen Hörper auch nod) ein Spftem, bas neben
ben gellen unb ben f^Iüffigfeiten feinen großen
Einftuß auf bas ©efcpepen in gefunben unb
franfen Jagen hat- Es ift bies bas Sterben»
fhftent; atterbings heftetet auch tiefes aus gdkn,
unb JÇIûffigfeit umgibt biefe mie atte anbeten;
aber buret) biefes Spftem finb neben bem Blut»
freistauf, ber bie Hormone unb Bitamine unb
atte anberen Stoffe beförbert, ber 3ufammen=
hang ber Xeite auf anberem SBege bemerfftettigt.

Bias man in ber fyotge ber Entbedungen auf
bem ©ebiete ber Eteftrrjität im tepten 3apï=
hunbert fdjon Oermutete, bann mieber berttmrf
unb mieber annahm, ift burd) bie f^orfchungen
ber BPhfmtogen befräftigt morben, rtämtich, baß
bie Borgänge in ben Sterben auf eteftrifdjen ©e»

fepepniffen beruhen. Slucp ift bas Sterbenfpftem
ähnlich einer cteftrifc()en Stntage: in ber 3ms
putfe bon ber 3<mtrale ausgehen unb bis in bie
entfernteften ©egenben reichen fönnen; um»
gefefjrt aber merben auch 3mpul|e non außen
nach ter 3entrate hin geleitet.

3m menfchtichen Hörper ift bie große 3en»
träte bas ©ehirn. Xaran fepließt fict) ats Habet
bas iHücfenmarf, bas in taugen Bahnen nad)
unten jiept. 3n biefetn Habet finb fomopt
Stränge enthatten, bie bom 3entrum nach
außen führen, mie fotdfe, bie bon außen nach
bem erfteren 3iehen. Sie finb aber unterbrochen
burd) Schaltanlagen, bie einzelne 3mPutfe
menn nötig auf mehrere Bahnen berteiten fön»

nen; aud) fönnen fie eintaufenbe Reibungen
bireft mieber auf ausgehenbe 3mputfe über»

feiten, moburd) bie fogenannten Steftege eut»
ftepen.

Xie 3mputfe, bie bom ©ehirn ausgehen, finb
in ber Ueberjapt mittfürtiche, b. h- fie finb bem
StBitten untermorfeu. ©ine SJtusfetgruppe mirb
3. B. bemegt, meit ber SJteufcp eine beftimmte
Bemegung ausführen mitf. Sie fann bie 2lnt=
mort fein auf ein 3eid)en, bas burd) einen
Empfintungsnerb nach tem ©ehirn geleitet
unb bort auf bas Bemußtfeiu übertragen mor»
ben ift. Sfber mir paben txod) ein anöeres
Stjftem, bas ber unmiltfürticpen Sterben, Xiefes
Spftem oerforgt bie inneren Organe, bie arbei»
ten, ot)ne baß mir fie 00311 mitlfiirticp anregen;
hierin gehört bor attem bas Eci'3, bas fepon
beim ungeborenen Hinbe beginnt, regelmäßig
fid) iufammeniuiiehcn unb 51t erfeptaffen unb
bies in gani beftimntter Steipenfotge feiner ber»
fd)iebenen Slbfcpnitte. -Tiefe regelmäßige Sfrbeit
teiftet bas Eerj mährenb bes ganien Gebens,
oßnc einen SDtoment aus3itfepen, bis ium Tobe;
atfo bei bieten Seilten etma TO bis 90 3apre
lang. Xabei nimmt es teil an alten Borfomm»
niffen, bie im Sehen aufftoßen. Es fchlägt freu»
biger bei Suft, es fcfjtägt täffiger bei Xriibfat,
bei gieber geht fein StpgtpmuS rafeper, in ber
Hinöpeit ebenfalls, im Sitter tangfamer, aber
immer ohne ausjufepen mährenb ber gan3en
Sebensjeit; menn es ftitt fte'ht, fo ift baS Sehen
beS Qnbtbibuums aus.

Sintere Organe, bie ebeufatts unmittfürtid)
inneroiert merben, finb bie Sitmnngsrner^euge,
bann ber SJcagen unb ber Xarmfanat unb, für
uns mieptig, bie ©ebärmutter. Tie Sttmungs»
organe arbeiten eben fo mie bas Eerß, unaufhör»
lief) : aber fie merben bod) and) 31UU Seit burd)
ben iöitten beeinflußt; mau fattn ben Sftem

t Erregungen auf bie anafomifebe
männlichen forfpfiansungeorgane

einige 3eo anhatten, atterbings nid)t fange,
pöcpfteus fünf SJTinuten, fonft hört bas Sehen
auf, fann aber pie unb ba burd) fünfttiepe
Sttmung mieber angefacht merben.

Oer SJtagentarmfaitaf arbeitet in anterer
Bßeife; bie Bemegungen finb abhängig bon ber
Staprungsaufnapme unb bon bereu Berarbei»
titng. Hub bie ©ebärmutter arbeitet panptfäcp»
tid) in ber Slusftoßung ber ffäuept, nact)bem fie
fid) mät)renb einer fangen ©ri)mangerfchaftsjeit
3iemtid) ftittgehalten hat. Sitte biefe unmittfür»
liehen Bemegungen merben bon jmei Sterben»
maffen angeregt unb geregelt; einerfeits fpiett
hier ber SpmpatpifuS; bies ift ein ©eftecht bon
Sîerbenfafern mit eingelagerten Sterbebetten
unb einer Steipe bon Berbinbungen mit bem
Stitdertmarf; bie Eaupttnaffc bes SpmpatpifuS
liegt an ber Stüdfeite bes Hörperinnern, teils
hinter bem SJtagen unb ben Xärrnen unb bann
im fteinen Beden in ber Umgebung bes ©ebär»
mutterpatfes unb ber Btafe. Xabei aber mer»
ben fämttiche Sd)tagabern bon feinen Tvaferrt
umfponnen, fo baß er aud) bie berfdjiebenen
Blutbrudert)öhungen bemerfftettigen fann; er
regtiert aud) bie Eerjtätigfeit, er läßt im Sluge
bie Bupitten fpieten. Stber er hat einen ©egen»
fpieter, ben Batafpmpatpifits; biefer hat meift
ben 3iT,ed, tie ter Xätigfeit bes erfteren ent»
gegengefeßten Stufgaben 31t erfüllen.

Xie (Xinflüffe, bie unfer feetifepes Sehen auf
bie Xätigfeit ber unmiftfürtid)en Sterbenfpfteme
ausübt, fennt jeber Saie aus Erfahrung, ©ine
freubige Erregung regt, mie fchon bemerft, bie

Eerjtätigfeit an; ein Scpred fann fo heftig ein»

mirfen, baß bas Eei'3 ftiltfteht, atfo töten ober
bod) menigftenS bis 311 einer Ohnmacht führen.
Sind) ptößtiepe 3reute hat fchon XobeSfätfe 3ur
TÇolge gehabt, nicht nur in Sîomanen unb @e=

fepiepten. Xaß einem eine Ueberrafd)ung „ben
Sttem berfd)tägt", hat mancher fepon erlebt.
Sfngft füprt 31t ftärferen Xarmbemeguugen, bie
fid) in unmittfürticfjem Stbgang bon bünnem
Stuhlgang 3eigen; man erlebt immer bei Be=

ginn einer Sd)tad)t, baß biete Sotbaten in bie
-Oofen madjen. SSSenn ein fteines Hinb meint,
meit es einen Hummer hat, muß es faft immer
gleich nachher feine Btafe teeren unb h^itlenb
auf bas Xopfcpen gepeu.

©rnfter finb bie ©inftitffe 001t Sd)red ober
Stngft oft auf bie ©ebärmutter; bietfaep fönnen
bie Sïegetbtutungeu plöplict) aufhören ober, noep

feptimmer, eS fann eine ffeptgeburt unter ber
Emotion eintreten. Eine junge, neuberpeiratete
fyrau, bie im britten SDTonat fepmanger mar,
erpiett ptöptid) bie Stacpricpt, baß ihr junger
©emapl einem Eifenbapnungtüd 3um Opfer
gefallen mar unb fein Sehen eingebüßt patte.
Sofort fing fie an 31t bluten, SSepen traten ein
unb bas Ei mürbe ausgeftoßen.

3Bir fepen and) päufig, baß SJÎenfcpen, bie
etmas Scpredticpes, ein Berfeprsuugliid 311m

Beifpiet, fepen, gleich naepper erbreepen müffen,
and) menu ber SJlageit teer ift. Sind) gibt es ja
Seute, bie au fiep fe'tber fein Blut fepen fönnen,
opne baß es ipnen übet mirb. Es finb bies nicfjt
etma bie ^artbefaitetften ©emitter, fonbern oft
gerabc bie robufteften SJÎâuner. 65erabe Raiten
behalten ipre Raffung bei fotepen ©etegeupeiten
teiepter ats SJfänner; fie finb ja bttrep bie

Beriobenbtutungen fomiefo fepon an ben Stn»

btid bon Blut gemöpnt.
SBaS mir pier ermähnen finb altes Steaf»

tioneu, bie fiep auf bie Xätigfeit fonft normaler
Organe beziehen, bie buret) bas in 3ïflge
ftepenbe Ereignis momentan aus ber Bapn ge=

morfen merben, aber meift naepper mieber nor»
mat arbeiten.

Es gibt aber and) Scpäbiguugen ber Organe,
unb pier pat bie Tvorfcpititg befonbers bie ©e=

fepteeptsorgane im Sinn, bie infolge oon Slugft
ober Scpreden ober fonftigen Einmirfuitgen gei»

ftiger Sfrt in iprem anatomifepen Bau oeränbert
merben.

Ein Oer fuißem oerftorbener Stnatom, ber

fiep es jut Slufgabe gemaept patte, fotdjen Ber»

änberungen uact)3uge[)en, pat baritber ein gan»

3es Bud) gefd)rieben, in bem er atte möglichen
3älte biefer Slrt aufführt. Seine Untertagen
roaren bie Organe bon Berbrecpern, bie bie

Xobesftrafe für gemeine Berbrecpen erleiben

mußten unb er erftärt ausbrüdtiep in ber Bor»
rebe, baß er niemals fotd)e bon aus potitifepen
©riinbeu getöteten SJlenfcpeu bermenbet, fon»
bern biefe immer abgelehnt habe. Senn teiber
maren fotepe potitifepe Opfer ja in ben testen
3apren in berfepiebenen Säubern niept fetten
unb 3itr Scpmacp bes Sterßteftanbes fanben fiep

Sferßte bereit, an Unfcputbigen Erperimente
borjunepmen, bebor fie umgebraept mürben.

Xer Berfaffer bes Bucpes, ©tie3e'
bringt 311111 Bemeis feiner Slnficpteu eine Steipe

bon Beifpieten, bon benen mir pier nur einige
menige anfüpren fönnen; bod) bemeifen fie eben,

baß niept nur bie ôormone ber Btutbriifen auf
bie Slusbitbung unb bie Erpattung ber normalen
Stnatontie ber ©efepteeptsorgane ipren Einfluß
paben, fonbern in gan3 befonberem SSlaße

aud) auf fie feetifepe 3llftänbe einmirfen fön»

nen unb bies burd) ben Söeg über bie Sterben.
Xie Berioben fönnett in 3eiten befonberer 2lngjt
gan3 ausbleiben; es fönnen aber aud) Btutun»
gen eintreten, bie mit bem Slbtauf bes monat»
tiepen Hreistaufes ttiept übereinftimmen.

So mar er in einem Suftfcpupfelter mäprenb
eines gan3 befonbers fepmeren Bombenangriffe^
mit einer Stubentin 3ufammen, bie ipre B^obe
immer gan3 genau gepabt patte. Sinn mar fie

in biefem 3ei*raum gan3 befonbers ängftlid)
unb ats eine feptnere Bombe gatt3 in ber Stäpe

mit entfepfiepem ©etöfe einfeptug, fing fie un»

bermittett ait 31t bluten, obfcpou fie in ber SJHtte

jmifepen 3tr>ei Beïiobett mar. Stacpper traten bie

SJfenfcs mieber normal ein.
Bei flauen, bereu Eierftöde er gfeiep naep

ber Einrichtung unterfitepett fomtte, fanb Per

Berfaffer, baß bie Eierftöde ein ititgemöpnlicped
Bitb barboten, inbem bie reifertbeu Eier 3U»

grttnbe gegangen maren unb fiep 3"-1ltifet5pften
gebitbet patten; and) patten biefe 3ïaucn toäp»

renb längerer Eaft feine B^riobe mepr gepabt;
oft bluteten fie bann, menu ant Xage bor ber

Einrichtung ipnen biefes Xatunt mitgeteilt mor»
ben mar. Slitcp in ber ©ebiirmutterfepteimpaut
fanben fiep unnormale Bitter.

3n äpntidjer 3Beife fanb ber Xmrfcper aud)
bei männlichen Seiepen, bon fotepen fonft gefitn»
ben Berbrecpern, baß naep längerer ©efängnis»
paft unb attep unter bem Einfluß ber Slngft unb
bes Scpredcns bor ber Einrichtung bie Samen»
bitbung fepon länger aufgepört patte ltttb aud)

pier fiep biefe Organe beräubert hatten.

©cpnierjpafte jftmpfficßeu.

„Xie MELABON-forte-Hapfetn fepeinen 3ur

Bepanblttng bon Sîacpmepett gan3 befonbers

eignet 31t fein, fie mirfen fepnett unb prompt

unb bentrfaepen feiiterlei fcpäbticpc ober un»

angenepme Stebenmirfitngen bei ben ftiltenben

SJtüttern unb ipren Hinbern
So urteilt bie (eitenbe Stettin bes Entbin»

bttngs» unb Säugtingspeims bom Sioteit HreiB,

Xr. Eertpa Stattporff, BerIin=Sid)tettberg, in

einer ausführlichen Strbeit, bie itt ber „Sfflg2'

meinen tDtebginifdjett 3eutrat»3cütnng/;

fepienen ift.
Slitcp einpeimifepe Steinte ltttb Etdtattinten

paben meprfaep über giinftige Erfahrungen nut

MELABON-forte in ber geburtSpilfttcpen Bx'a'

ris berieptet, fo baß biefeS Bl'äparat jeber E^1'

amtne empfopten merben barf. k 3224 ß
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Cleber die Einflüsse von seelische

Struktur der weiblichen und der

Wir haben uns letzthin von den Wandlungen
in der medizinischen Auffassung der Krankheitsvorgänge

unterhalten, die, nachdem sie lange
nur ans äußerlichen Beobachtungen gefußt hatten,

infolge der neuen Untersuchungsmethoden
exakter und rationeller geworden sind. Wir
sprachen von der Zelleupathologie eines Virchow
und von der neuen HunwrasiFlüssigkeitchatho-
logie, die über die Bakteriologie und die Sernm-
behandlung zu neuem und unerwarteten
Erkenntnissen geführt hat.

Nun aber gibt es im menschlichen oder tierischen

Körper auch uoch ein System, das neben
den Zellen und den Flüssigkeiten seinen großen
Einfluß aus das Geschehen in gesunden und
kranken Tagen hat. Es ist dies das Nervensystem:

allerdings besteht auch dieses aus Zellen,
und Flüssigkeit umgibt diese wie alle anderen:
aber durch dieses System sind neben dem
Blutkreislauf, der die Hormone und Bitamine und
alle anderen Stoffe befördert, der Zusammenhang

der Teile auf anderem Wege bewerkstelligt.
Was man in der Folge der Entdeckungen auf

dem Gebiete der Elektrizität im letzten
Jahrhundert schon vermutete, dann wieder verwarf
und wieder annahm, ist durch die Forschungen
der Physiologen bekräftigt worden, nämlich, daß
die Vorgänge in den Nerven auf elektrischen
Geschehnissen beruhen. Auch ist das Nervensystem
ähnlich einer elektrischen Anlage: in der
Impulse von der Zentrale ausgehen und bis in die
entferntesten Gegenden reichen können;
umgekehrt aber werden auch Impulse von außen
nach der Zentrale hin geleitet.

Im menschlichen Körper ist die große Zentrale

das Gehirn. Daran schließt sich als Kabel
das Rückenmark, das in langen Bahnen nach
unten zieht. In diesem Kabel sind sowohl
Stränge enthalten, die vom Zentrum nach
außen führen, wie solche, die von außen nach
dem ersteren ziehen. Sie sind aber unterbrochen
durch Schaltanlagen, die einzelne Impulse
wenn nötig auf mehrere Bahnen verteilen
können: auch können fie einlaufende Meldungen
direkt wieder auf ausgehende Impulse
überleiten, wodurch die sogenannten Reflexe
entstehen.

Die Impulse, die vom Gehirn ausgehen, sind
in der Ueberzahl willkürliche, d. h. sie sind dem
Willen unterworfen. Eine Mnskelgruppe wird
z. B. bewegt, weil der Mensch eine bestimmte
Bewegung ausführen will. Sie kann die
Antwort sein auf ein Zeichen, das durch einen
Empfindnngsnerv nach dem Gehirn geleitet
und dort auf das Bewußtsein übertragen worden

ist. Aber wir haben noch ein anderes
System, das der unwillkürlichen Nerven. Dieses
System versorgt die inneren Organe, die arbeiten,

ohne daß wir sie dazu willkürlich anregen;
hierzu gehört vor allem das Herz, das schon
beim ungeborenen Kinde beginnt, regelmäßig
sich zusammenzuziehen und zu erschlaffen und
dies in ganz bestimmter Reihenfolge seiner
verschiedenen Abschnitte. Diese regelmäßige Arbeit
leistet das Herz während des ganzen Gebens,
ohne einen Moment auszusetzen, bis zum Tode:
also bei vielen Lenten etwa 7l> bis Lit Jahre
lang. Dabei nimmt es teil an allen Vorkommnissen,

die im Leben aufstoßen. Es schlägt
freudiger bei Lust, es schlägt lässiger bei Trübsal,
bei Fieber geht sein Rhythmus rascher, in der
Kindheit ebenfalls, im Alter langsamer, aber
immer ohne auszusetzen während der ganzen
Lebenszeit: wenn es still steht, so ist das Leben
des Individuums aus.

Andere Organe, die ebenfalls unwillkürlich
innerviert werden, sind die Atmungswerkzenge,
dann der Magen und der Darmkanal und, für
uns wichtig, die Gebärmutter. Die Atmungsorgane

arbeiten eben so wie das Herz, unaufhörlich:
aber sie werden doch auch zum Teil durch

den Willen beeinflußt; man kann den Atem

i Erregungen auf die anatomische
mannlichen Fortpflanzungsorgane

einige Zeir anhalten, allerdings nicht lange,
höchstens fünf Minuten, sonst hört das Leben
aus, kann aber hie und da durch künstliche
Atmung wieder angefacht werden.

Der Magendarmkanal arbeitet in anderer
Weise; die Bewegungen sind abhängig von der
Nahrungsaufnahme und von deren Verarbeitung.

Und die Gebärmutter arbeitet hauptsächlich

in der Ausstoßung der Frucht, nachdem sie
sich während einer langen Schwangerschaftszeit
ziemlich stillgehalten hat. Alle diese unwillkürlichen

Bewegungen werden von zwei Nervenmassen

angeregt und geregelt; einerseits spielt
hier der Sympathikus; dies ist ein Geflecht von
Nervenfasern mit eingelagerten Piervenzellen
und einer Reihe von Perbindungen mit dem
Rückenmark: die Hauptmasse des Sympathikus
liegt an der Rückseite des Körperinnern, teils
hinter dem Magen und den Därmen und dann
im kleinen Becken in der Umgebung des Gebär-
mntterhalses und der Blase. Dabei aber werden

sämtliche Schlagadern von seinen Fasern
umsponnen, so daß er auch die verschiedenen
Blutdruckerhöhungen bewerkstelligen kann; er
regliert auch die Herztätigkeit, er läßt im Auge
die Pupillen spielen. Aber er hat einen Gegenspieler,

den Parasympathikus; dieser hat meist
den Zweck, die der Tätigkeit des ersteren
entgegengesetzten Aufgaben zu erfüllen.

Die Einflüsse, die unser seelisches Leben auf
die Tätigkeit der unwillkürlichen Nervensysteme
ausübt, kennt jeder Laie aus Erfahrung. Eine
freudige Erregung regt, wie schon bemerkt, die

Herztätigkeit an; ein Schreck kann so heftig
einwirken, daß das Herz stillsteht, also töten oder
doch wenigstens bis zu einer Ohnmacht führen.
Auch Plötzliche Freude hat schon Todesfälle zur
Folge gehabt, nicht nur in Romanen und
Geschichten. Daß einem eine Ueberraschung „den
Atem verschlägt", hat mancher schon erlebt.
Angst führt zu stärkeren Darmbewegungen, die
sich in unwillkürlichem Abgang von dünnem
Stuhlgang zeigen: man erlebt immer bei
Beginn einer Schlacht, daß viele Soldaten in die
Hosen machen. Wenn ein kleines Kind weint,
weil es einen Kummer hat, muß es fast immer
gleich nachher seine Blase leeren und heulend
auf das Töpfchen gehen.

Ernster sind die Einflüsse von Schreck oder
Angst oft auf die Gebärmutter; vielfach können
die Regelblutungen plötzlich aufhören oder, noch
schlimmer, es kann eine Fehlgeburt unter der
Emotion eintreten. Eine junge, neuverheiratete
Frau, die im dritten Monat schwanger war,
erhielt Plötzlich die Nachricht, daß ihr junger
Gemahl einem Eisenbahnunglück zum Opfer
gefallen war und sein Leben eingebüßt hatte.
Sofort fing sie an zu bluten, Wehen traten ein
und das Ei wurde ausgestoßen.

Wir sehen auch häufig, daß Menschen, die
etwas Schreckliches, ein Verkehrsunglück zum
Beispiel, sehen, gleich nachher erbrechen müssen,
auch wenn der Magen leer ist. Auch gibt es ja
Leute, die an sich selber kein Blut sehen können,
ohne daß es ihnen übel wird. Es sind dies nicht
etwa die zartbesaitetsten Gemüter, sondern oft
gerade die robustesten Männer. Gerade Frauen
behalten ihre Fassung bei solchen Gelegenheiten
leichter als Männer; sie sind ja durch die

Periodeublutungen sowieso schon an den
Anblick von Blut gewöhnt.

Was wir hier erwähnen sind alles
Reaktionen, die sich auf die Tätigkeit sonst normaler
Organe beziehen, die durch das in Frage
stehende Ereignis momentan aus der Bahn
geworfen werden, aber meist nachher wieder normal

arbeiten.
Es gibt aber auch Schädigungen der Organe,

und hier hat die Forschung besonders die

Geschlechtsorgane im Sinn, die infolge von Angst
oder Schrecken oder sonstigen Einwirkungen gei¬

stiger Art in ihrem anatomischen Bau verändert
werden.

Ein vor kurzem verstorbener Anatom, der

sich es zur Aufgabe gemacht hatte, solchen
Veränderungen nachzugehen, hat darüber ein ganzes

Buch geschrieben, in dem er alle möglichen
Fälle dieser Art aufführt. Seine Unterlagen
waren die Organe von Verbrechern, die die

Todesstrafe für gemeine Perbrechen erleiden

mußten und er erklärt ausdrücklich in der
Vorrede, daß er niemals solche von ans politischen
Gründen getöteten Menschen verwendet,
sondern diese immer abgelehnt habe. Denn leider
waren solche politische Opfer ja in den letzten

Jahren in verschiedenen Ländern nicht selten
und zur Schmach des Aerztestandes fanden sich

Aerzte bereit, an Unschuldigen Experimente
vorzunehmen, bevor sie umgebracht wurden.

Der Verfasser des Buches, Prof. Stieve,
bringt zum Beweis seiner Ansichten eine Reihe

von Beispielen, von denen wir hier nur einige
wenige anführen können; doch beweisen sie eben,

daß nicht nur die Hormone der Blntdrüsen auf
die Ausbildung und die Erhaltung der normalen
Anatomie der Geschlechtsorgane ihren Einfluß
haben, sondern in ganz besonderem Maße
auch auf sie seelische Zustände einwirken können

und dies durch den Weg über die Nerven.
Die Perioden können in Zeiten besonderer Angst

ganz ausbleiben; es können aber auch Blutungen

eintreten, die mit dem Ablauf des monatlichen

Kreislaufes nicht übereinstimmen.
So war er in einem Luftschutzkeller während

eines ganz besonders schweren Bombenangriffes
mit einer Studentin zusammen, die ihre Periode
immer ganz genau gehabt hatte. Nun war sie

in diesem Zeitraum ganz besonders ängstlich
und als eine schwere Bombe ganz in der Nähe
mit entsetzlichem Getöse einschlug, fing sie

unvermittelt an zu bluten, vbschou sie in der Mitte
zwischen zwei Perioden war. Nachher traten die

Menses wieder normal ein.
Bei Frauen, deren Eierstöcke er gleich nach

der Hinrichtung untersuchen konnte, fand der

Verfasser, daß die Eierstöcke ein ungewöhnliches
Bild darboten, indem die reifenden Eier
zugrunde gegangen waren und sich Follikelzysten
gebildet hatten; auch hatten diese Frauen während

längerer Haft keine Periode mehr gehabt;
oft bluteten fie dann, wenn am Tage vor der

Hinrichtung ihnen dieses Datum mitgeteilt worden

war. Auch in der Gebärmutterschleimhaut
fanden sich unnormale Bilder.

In ähnlicher Weise fand der Forscher auch

bei männlichen Leichen, von solchen sonst gesunden

Verbrechern, daß nach längerer Gefängnishaft

und auch uuter dem Einfluß der Angst und
des Schreckens vor der Hinrichtung die Samenbildung

schon länger aufgehört hatte und auch

hier sich diese Organe verändert hatten.

Schmerzhafte Nachweheu.

„Die IKEE^IZObl-torts-KaPseln scheinen zur

Behandlung von Nachwehen ganz besonders

geeignet zu sein, sie wirken schnell und prompt

und verursachen keinerlei schädliche oder

unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden

Müttern und ihren Kindern..."
So urteilt die leitende Aerztin des Entbin-

dnngs- und Säuglingsheims vom Roten Kreuz,

Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg, in

einer ausführlichen Arbeit, die in der

„Allgemeinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
erschienen ist.

Auch einheimische Aerzte und Hebammen

haben mehrfach über günstige Erfahrungen nnt

LtEE^lZOdl-korte in der geburtshilflichen Praxis

berichtet, so daß dieses Präparat jeder

Hebamme empfohlen werden darf. «22240
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